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ïïr. 23 — 1917 Cin Blatt für fjeimatlidje Art unb Kunft
Gebrückt unb oerlegt non ber Bud)bruckerel Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern

9. Juni

Wir find nidjt, die wir find
mit Eadjen oder Weinen.
Gin dunkles Rätfei gebt
Durd) unfer Sein und Sdjeinen.

Dunkles Rätfei.
Don Hans IDagner.

Denn unfer Wefen birgt
Sid) hinter Schloff und Cüren,
Wo Geifter Wadje ftehn,
Die SlammenfchiDertcr führen.

Und nur zuweilen tönt
in Ruf aus fernen Räumen,
Und ein urewig Reich

erwadjt in unfern Cräumen.

Cr unb Sie unb bas Parabies. °
Roman uon Eifa IDenger.

hiad; bem erften hltt, ben fits atemlos oerfolgt, Start)
taum beachtet hotte, ftanb'en bie beiben jungen grauen
auf. Es ïam bas für fie midjtige 3wifd)cnfpiel, bei bem

fie felber mitroirten motlten. Sie gingen in ben Erfrifdjungs»
raunt, fetjten fid)' an einen ber Deinen adjtedigen Sffdje
unb beftellten fid) fiimonabe unb Rüchen. Die gerngtäfer
ruhten. Dafür gingen ihre Eigentümer langfam an beut

Difd)d)en oorbei unb liehen es fid) angelegen fein, fiis oon
ber Serounberung, bie fie erregte, 3U ûberçeugen. Sie tourbe

rot unb roieber rot, aber fie freute fid) both über bie toenig
bistreten Sutbigungen. Da fiel ein langer Schatten über
ben Deinen Difd) unb Direftor ^ellebede begriifjte bie

Damen.

„Sie finb allein gefommen?" fragte er erftaunt nadj
bett paar erften $öflid)teitsbe3eugungen. „Ohne 3t)ren
SJtann?"

,,htd), er hatte Singprobe unb blieb 311 Saufe," fagte
fiis fo feelenoergnügt, bah niemanb auf ben ©ebonten ge=

tommen toäre, bah fie auf ber Sant mit ben roten foeqen
fo bitterlid) ober eigentlid) 3ornig gemeint hatte.

„2ßie gefällt 3bnen bie Sorftettung?" fragte ber

Direttor.

„Es ift mir, als fähe id) ein gan3 neues fianb," fagte
fiis. „Es ift mir, als gehe id) um lauter Eden unb es

begegne mir jebesmat etroas Itnerroartetes."

„SBie erft mürben Sie fidj freuen, roenn 3br ©ematjl
oben ftiinbe 1111b fange," fodte £etlebcde. „SBentt er ben

foeinrid) 0011 Ofterbingen fange unb all bie taufenb fitänbe

fpenbeten ihm Seifall unb bie Rränse flögen ihm su?"

„Sich, bitte, fdjmeigen Sie," rief fiis Däglid). „Da3U
tommt es nie. Startin mill nicht."

„llnb Sie finb eine fo junge unb fd)öne grau unb
follten es nicht oerftehen, feinen SBillen in bas ©egenteil
3U oertehren?" meinte £>ellebede. „Sie follten tein Stiftet
haben, um ben Sböttiar, rnie ihn Siandji nennt, auf bie

Sühne 3u bringen? Das glaube id) 3hneu nicht, ffiehen
Sie ein toenig bei grau Storp 3ur S<hule."

„Rennen Sie fie benn?" fragte fiis.
,,2Bcr tennt fid) hier nicht?" fragte ber Direttor, beffen

grohe, aber roäfferige hingen benen Storps begegneten,
„©etuih tennen mir hier alte grau Storp unb fie mürbe
uns fetjr fehlen, lägen ihre fd>önen firnnbe nicht mehr auf
ber Sriiftung ihrer fioge."

„Eine erguifite Schmeidjelei," Iad)te Start), „befonbers
fein, als es bie eitt3ige ift, Die Sie anbringen tonnen, beim
roas follten Sie fonft toben?"

„Sielleicht 3f)r £er3," lächelte ber Direttor. Saoion
trat an bie Damen heran. Diefetben gragen, bie gleidjen
hlntroorten, farbtos unb inhaltlos.

„Der §err ffientahl nicht anmefenb? Süotlte ben

Seinrid) nicht fingen hören? gabelhaft, bah es hier nichts
Sechtes 3U effen gibt. S3as tue id) mit ein paar Gdjinten»
brötdjen?"

„htber man tommt bodj nicht h i eh er, um 3U effen,"
fagte fiis erftaunt.

„3u mas benn fonft? Die Steifterfinger tenne id), aus»
raettbig, bie Damen audj. hßenn nicht oott Reit 311 3eit
eine neue Sonne aufginge, man fäme im Dheater um."

fiis mürbe böfe.

vtP unb
lll-. 2) — 1917 (in Natt süs heimatliche Mt und Kunst

Sedruckt und verlegt von de,- guchdruckerei Iule5 Werder, 5pltslgssse 24, Lern
9. luni

Wir sind nicht, die wir sind

Ivit Lachen oder Minen.
Lin dunkles kätsei geht
Durch unser Zein und scheinen.

Dunkles kâtsel.
von lfans lvngner.

Denn unser Wesen birgt
5ich hinter Schloß und Lüren,
Wo Leister Woche stehn,
Die Siommenschwerter sichren.

m

Und nur Zuweilen tönt
Lin kus aus sernen käumeu,
Und ein urewig keid)
Krwocht in unsern Lräuinen.

m Cr und 5ie und das Paradies. °
tîoman von Lisa Venger.

Ht

Nach dem ersten Akt, den Lis atemlos verfolgt, Mary
kaum beachtet hatte, standen die beiden jungen Frauen
auf. Es kam das für sie wichtige Zwischenspiel, bei dem

sie selber mitwirken wollten. Sie gingen in den Erfrischungs-

räum, setzten sich an einen der kleinen achteckigen Tische

und bestellten sich Limonade und Kuchen. Die Ferngläser
ruhten. Dafür gingen ihre Eigentümer langsam an dem

Tischchen vorbei und ließen es sich angelegen sein. Lis von
der Bewunderung, die sie erregte, zu überzeugen. Sie wurde
rot und wieder rot, aber sie freute sich doch über die wenig
diskreten Huldigungen. Da fiel ein langer Schatten über
den kleinen Tisch und Direktor Hellebecke begrüßte die

Damen.

„Sie sind allein gekommen?" fragte er erstaunt nach

den paar ersten Höflichkeitsbezeugungen. „Ohne Ihren
Mann?"

„Ach, er hatte Singprobe und blieb zu Hause," sagte

Lis so seelenvergnügt, daß niemand auf den Gedanken ge-
kommen wäre, daß sie auf der Bank mit den roten Herzen
so bitterlich oder eigentlich zornig geweint hatte.

„Wie gefällt Ihnen die Vorstellung?" fragte der

Direktor.

„Es ist mir, als sähe ich ein ganz neues Land." sagte

Lis. „Es ist mir, als gehe ich um lauter Ecken und es

begegne mir jedesmal etwas Unerwartetes."

„Wie erst würden Sie sich freuen, wenn Ihr Gemahl
oben stünde und sänge," lockte Hellebecke. „Wenn er den

Heinrich von Ofterdingen sänge und all die tausend Hände
spendeten ihm Beifall und die Kränze flögen ihm zu?"

„Ach, bitte, schweigen Sie," rief Lis kläglich. „Dazu
kommt es nie. Martin will nicht."

„Und Sie sind eine so junge und schöne Frau und
sollten es nicht verstehen, seinen Willen in das Gegenteil
zu verkehren?" meinte Hellebecke. „Sie sollten kein Mittel
haben, um den Phönix, wie ihn Vianchi nennt, auf die

Bühne zu bringen? Das glaube ich Ihnen nicht. Gehen
Sie ein wenig bei Frau Mary zur Schule."

„Kennen Sie sie denn?" fragte Lis.
„Wer kennt sich hier nicht?" fragte der Direktor, dessen

große, aber wässerige Augen denen Marys begegneten.
„Gewiß kennen wir hier alle Frau Mary und sie würde
uns sehr fehlen, lägen ihre schönen Hände nicht mehr auf
der Brüstung ihrer Loge."

„Eine erguisite Schmeichelei," lachte Mary, „besonders
fein, als es die einzige ist, die Sie anbringen können, denn

was sollten Sie sonst loben?"
„Vielleicht Ihr Herz." lächelte der Direktor. Savion

trat an die Damen heran. Dieselben Fragen, die gleichen
Antworten, farblos und inhaltlos.

„Der Herr Gemahl nicht anwesend? Wollte den

Heinrich nicht singen hören? Fabelhaft, daß es hier nichts
Rechtes zu essen gibt. Was tue ich mit ein paar Schinken-
brötchen?"

„Aber man kommt doch nicht hieher, um zu essen,"

sagte Lis erstaunt.

„Zu was denn sonst? Die Meistersinger kenne ich aus-
wendig, die Damen auch. Wenn nicht von Zeit zu Zeit
eine neue Sonne aufginge, man käme im Theater um."

Lis wurde böse.
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